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Suizid zwischen Faszination und Kritik.
Ein Vorwort

Verfasst von
Antonius Weixler

„Suicide is painless / it brings on many changes“ heißt es so lapidar
wie kalauernd im von Johnny Mandel geschriebenen und vielfach
gecoverten – unter anderem von den Manic Street Preachers, die damit
1992 einen Top Ten Hit landeten – Titelsong von M.A.S.H., einer
US-amerikanischen TV-Komödie (samt gleichnamigem Film), in der
die Schrecken des (Korea-)Krieges tragikomisch gebannt werden. Dass
der Gedanke an Suizid nicht nur im Angesicht des Krieges, sondern
generell auch in anderen mal mehr, mal weniger existentiellen Krisen‐
situationen „ein starkes Trostmittel“, mit dem man „gut über manche
böse Nacht hinweg[komme]“, sein kann, bemerkte indes schon Fried‐
rich Nietzsche ein gutes Jahrhundert früher.1 Sicherlich kein Zufall,
dass der große und populäre ‚Umwerter aller Werte‘ auch dem Thema
Suizid die existentielle und moralische Schwere nimmt, die es gerade
in der westlichen, jüdisch-christlich geprägten Kultur die meiste Zeit
hatte.
Generell scheint sich am Suizid wie an vielleicht wenig anderen The‐
men die Entwicklung des Verhältnisses von Subjektivität, Ethik und
der Kulturgeschichte der Modernisierung ablesen zu lassen. War der
‚Suizid‘ in der Antike noch mit Ehre verbunden, wird der ‚Selbstmord‘
– als Mord in zweifach doppeltem Sinne: an Seele und Körper einer‐

1 Friedrich Nietzsche: Jenseits von Gut und Böse. In: Ders.: Sämtliche Werke / Kritische
Studienausgabe. Hg. v. Giorgio Colli / Mazzino Montinari. Bd. 5: Jenseits von Gut
und Böse / Zur Genealogie der Moral. München / Berlin / New York 1999, S. 9–243,
hier S. 100.
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seits sowie an sich selbst und am Eigentum Gottes andererseits2 – im
christlich geprägten providenziellen Weltbild zu einer Tat der Schan‐
de und großen Sünde und im kontingenten Weltbild der Moderne
dann schließlich zu einer emanzipatorischen „Selbsttechnik“ (Michel
Foucault). Die Begriffsgeschichte (Suizid – Selbstmord – Freitod /
Selbsttechnik) spricht dabei schon Bände bezüglich der normativen
Implikationen: Am Suizid werden immer auch Heroisierung und Ent‐
heroisierung, Kriminalisierung und Entkriminalisierung, Pathologisie‐
rung und Entpathologisierung sowie Moralisierung und Entmoralisie‐
rung mitverhandelt. Mithin geht es dabei um nicht weniger als die
Frage, wie sehr das Selbst Herr über den eigenen Willen im eigenen
Haus ist, wenn dieser Wille selbst noch das eigene Selbst auslöschen
möchte; auch Sigmund Freud, auf den hier freilich angespielt wird,
gehört bekanntlich zu den vielen prominenten Suizidanten der Weltge‐
schichte. Und glauben wir Walter Benjamin, dann handelt es sich beim
Suizid gar um „die Quintessenz der Moderne“.3

Dieses hochkomplexe, Moral wie Ethik, Kultur wie Natur, Subjekt
wie Gesellschaft zueinander in Relation setzende Thema ist daher –
wenig überraschend – in der fiktionalen Literatur und Kunst immer
wieder dargestellt und verhandelt worden: von Werther (1774), der
nach seinem Selbstmord bekanntlich von keinem Geistlichen beglei‐
tet wurde, über Edgar Wibeau, dessen Tod in Die neuen Leiden des
jungen W. (1972) in den eingangs abgedruckten Trauermeldungen als
„tragischer Unfall“ verklärt und dann in einer postmortalen Erzählung
aufgearbeitet wird, bis hin zu Jan Brandts Tod in Turin (2015) und
darin zur lediglich imaginierten Geste einer selbstgenealogisierenden
Autorschaftsinszenierung – um hier lediglich drei, zugegebenermaßen
disparate Beispiele zu nennen. Auch die reale, biographische Litera‐
turgeschichte liefert nicht weniger Stoff: Wurde der Freitod von Hen‐
riette Vogel und Heinrich von Kleist am 21. November 1811 etwa
noch von der preußischen Obrigkeit ebenso pathologisiert wie offizi‐

2 Der Eigentumsvorbehalt kann auch den Staat betreffen. Im Vereinigten Königreich
wurde der Selbstmord bis 1961 deshalb als Straftat bewertet, weil „Her Majesty“
dadurch einen Untertan verlor.

3 Walter Benjamin: Das Passagen-Werk. In: Ders.: Gesammelte Schriften. Hg. v. Rolf
Tiedemann. Bd. V.1. Frankfurt am Main 1982, S. 455. Vgl. dazu auch Thomas
Macho: Das Leben nehmen. Suizid in der Moderne. Berlin 2017. S. 7–32.
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ell totgeschwiegen, konnte man Wolfgang Herrndorf vom 8.3.2010
bis 20.8.2013 auf seinem Blog Arbeit und Struktur im Netz öffentlich
und für alle sichtbar dabei begleiten, wie er versucht, den Krebs zu
besiegen und sich dann für den Freitod im Angesicht der unheilbaren
Krankheit zu entscheiden. Und indem Herrndorf seinen Suizid am
26. August 2013 an selber Stelle wie Kleist begeht, schreibt er sich in
einer letzten Inszenierungsgeste zudem bewusst in diese ganz ‚eigene‘
Literaturgeschichte ein.
Was hier eben nur in sehr groben Zügen skizziert wurde, wird in der
brillanten und historisch wie systematisch weit ausgreifenden Studie
von Derrik H. Sabau ausführlich untersucht. Ein ganz entscheidender
Erkenntniswert dieser Arbeit liegt sicherlich in ihrem komparatisti‐
schen Ansatz begründet, denn dass sich beim Thema Suizid wie un‐
ter einem Brennglas die Relation von Kultur und Natur, Individuum
und Gesellschaft, Transzendenz und Immanenz manifestiert, zeigt sich
immer dann besonders deutlich, wenn man die im Fokus stehende
Thematik im Kulturvergleich betrachtet; insbesondere, wenn es sich
dabei um Kulturen handelt, in der das in Frage stehende Thema ka‐
tegorial anders bewertet wird. Die vorliegende Arbeit macht genau
dies, vergleicht sie doch nicht nur die westliche mit einer östlichen,
sondern insbesondere mit der deutschsprachigen Kultur und Literatur
eine suizidkritische mit der suizidfaszinierten Kultur Japans – um die
einschlägige Differenzierung des Kulturwissenschaftlers Thomas Ma‐
cho aufzugreifen, die dieser 2017 in seinem viel beachteten Werk Das
Leben nehmen. Suizid in der Moderne vorgenommen hat.4

Die Arbeit von Derrik H. Sabau entwickelt diesen Kulturvergleich auf
einer breiten begrifflich-systematischen Basis, etwa den einschlägigen
Begriffstypologien von Émile Durkheim sowie den philosophisch-phä‐
nomenologischen Differenzierungen von Sigmund Freud und Michel
Foucault, an denen sich sehr gut bereits die Entwicklung unterschiedli‐
cher Autonomie- und Subjektivitätsvorstellungen ablesen lässt. Um im
Hauptteil den literarischen Kulturvergleich zu entwickeln, nimmt die
Arbeit sodann zunächst die philosophischen und religiösen Implika‐
tionen der beiden Kulturen und ihrer jeweiligen Suizidethiken in den
Blick, mit einem Schwerpunkt auf der christlichen Ethik im ersten und

4 Thomas Macho: Das Leben nehmen. Suizid in der Moderne. Berlin 2017, S. 14.
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mit einem Fokus auf die Jenseitsvorstellungen im Kojiki sowie dem im
Bushido codifizierten Verhaltenscodexes im zweiten Fall.
Den größten Erkenntnisgewinn liefert die Arbeit dann aber durch die
historisch sehr breite Analyse von literarischen Texten von der Sattel‐
zeit bis zur Gegenwart und damit nicht zufällig die wichtigsten Ent‐
wicklungsschritte der Moderne bemessend. Entsprechend interpretiert
Sabau Goethes Die Leiden des jungen Werthers vor dem Hintergrund
der christlichen Moral und des göttlichen Eigentumsvorbehalts am
Leben, Goethes Frühwerk wurde vielleicht aber auch gerade deshalb
ein Kultroman, weil in ihm die zu seiner Zeit beginnende Individua‐
tionslegitimation bereits mit einer radikalen und letzten Konsequenz
vorgeführt wird. Ist Goethes Werther insofern noch als ein kulturhis‐
torischer Schwellentext zu verstehen, kann Gottfried Keller in Romeo
und Julia auf dem Dorfe (1855/56) bereits auf dieser individual-säkula‐
ren Emanzipation von der christlichen Moral aufbauen und diese fort‐
führen, wie Sabau in seiner Interpretation eindrücklich zeigen kann.
Hermann Hesses Klein und Wagner (1919) steht sodann bereits voll‐
ends auf dem Boden der Individualethik, in diesem Roman fungiert
die Suiziddarstellung entsprechend vorwiegend als „ästhetisierte Tran‐
szendentalisierung des Erkenntnisvermögens“ (S. 82–83) der Hauptfi‐
guren. Lukas Bärfuß‘ Koala (2014) wiederum wird in der Studie als
ein Beispiel der Gegenwartsliteratur präsentiert, in dem die moralische
Bewertung oder gar Legitimierung des Suizides vermieden und statt‐
dessen eine gleichsam neutrale Bewertung der Handlungskonsequen‐
zen entworfen wird.
In der japanischen Literatur zeigt sich einerseits eine vergleichbare,
sich zusehends verstärkende Modernisierung als Säkularisierung von
traditionellen metaphysischen Vorstellungen, eine Modernisierung,
die andererseits im Fall der japanischen Kultur zudem als ‚westlich‘
konnotiert ist, so dass sich eine Auseinandersetzung zwischen klas‐
sischer japanischer ‚Norm‘ und ihrer als dekadent verstandenen ‚Ab‐
weichung‘ beobachten lässt. Als Beispiel für diese Norm präsentiert
Sabaus Studie mit Algeron Bertram Freeman-Mitfords Die Siebenund-
vierzig Ronin (1871) einen Text aus dem 19. Jahrhundert, in dem
die Hingabe an einen ehrenvollen Gruppensuizid als Vollzug der Bu-
shido-Tugenden vorgeführt wird. In Natsume Sosekis Kokoro (1914)
steht ein ebenso Bushido-motivierter Selbstmord hingegen bereits als
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Symbol für eine aufgrund von westlichen Modernisierungseffekten
sich im Aussterben befindliche japanische Tradition. In Osamu Dazais
Gezeichnet (1948) zeigen sich die Folgen dieser Modernisierungsent‐
wicklungen auch auf die Suiziddarstellung in der japanischen Literatur
besonders anschaulich, indem sich in diesem Roman eine fast zur
Strukturanalogie gehende Annäherung an die westliche Individuali‐
tätsethik erkennen lässt. Eine Ausnahme bildet abschließend in meh‐
rerer Hinsicht das Beispiel Unter dem Sturmgott von Yukio Mishima
(1969), einem Roman, der in ultranationalistischer Ideologie noch
einmal versucht, die traditionellen japanischen Tugenden gegen eine
auch demokratisch konnotierte Moderne zu ‚verteidigen‘. So liefert die
sehr lesenswerte Studie von Derrik H. Sabau nicht nur einen eindrück‐
lichen Vergleich zweier Kulturen anhand ihrer Suizidethiken, sondern
zeigt nicht zuletzt, dass sich im Zuge der „Kaskaden der Modernisie‐
rung“ – um eine Formulierung Hans Ulrich Gumbrechts zu beleihen
– diese Suizidethiken in den Literaturen der beiden Kulturräume
Deutschlands und Japans einander angenähert haben, und damit, dass
Modernisierung immer auch ein Stück weit kulturelle Globalisierung
bedeutet.
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